BÜHNE DER SCHMERZEN
Artus (Pseud.)
- Teil 2 -

Annas Freundin wurde an den Ketten hinunter gelassen und mit kaltem Wasser wieder ins Leben geholt. An den Händen zog der Mann sie wieder nach oben. Jetzt spreizte er ihre Beine extrem weit, und hielt sie mit Ketten auseinander. Langsam schob er ein Holzpony unter sie, wobei der "Sattel" aus einer mit der spitzen Seite nach oben liegendem Holzblock bestand. Mit einer Fernbedienung ließ er sie langsam herab, sodass sie genau auf der spitzen Seite saß. Er drückte ihre Fotze auseinander, und ihre Schamlippen lagen auf der schrägen Fläche.

Genüsslich zog er die rechte Schamlippe nach unten in die Länge, nahm einen Nagel, und schlug diesen durch die Schamlippe in das Holz. Weitere vier Nägel folgten und bei jedem schrie das Mädchen. Auch die linke Schamlippe wurde angenagelt.

Wieder griff er zu der Fernbedienung und langsam wurde das Mädchen nach oben gezogen. Ihre Schamlippen wurden immer länger. Sie quiekte nur noch, so groß waren ihre Schmerzen. Wieder pisste sie unter sich, doch sie sollte noch etwas höher gezogen werden. Kurz vor dem Abreißen der Schamlippen stoppte der Mann.

Mit einer Zange trat er vor sie und griff sich eine Brustwarze. Er drückte die Zange langsam, aber kräftig zusammen, drehte sie dabei und zog sie von ihrem Körper fort. Das war zu viel für das Mädchen. Die Scheiße lief an ihren Beinen herunter und sie war dem Wahnsinn nahe. Auch die andere Warze erhielt, trotz der schrecklichen Schreie de Mädchens, diese Behandlung.

Doch der Mann wollte sie noch lauter schreien hören. Er griff sich eine geflochtene Peitsche und bearbeitete damit ihre Titten. Auf jede setzte er separat 30 Schläge - bis das Mädchen wieder in Ohnmacht fiel. Auch kalte Wassergüsse konnten sie diesmal nicht zurückholen.

Am nächsten Morgen war Anna wieder so weit, dass ihre Torturen weitergehen konnten. Wieder wurde sie stehend und gebückt angekettet. Ihre großen Titten wurden zum Aufwärmen mit einem Paddel jeweils 20 Mal geschlagen.

Dann setzte man ihr an die Brustwarzen je eine Schraubzwinge an, die so weit festgezogen wurden, dass ihre Warzen aufplatzten. An diese Zwingen wurden Metallstangen befestigt und ein Mechanismus in Gang gesetzt. Langsam drehten sich sie Stangen und verdrehten dabei Annas Titten brutal. Jedes Mal, wenn sie meinte, ihre Titten würden abreißen, drehten sich die Stangen in die andere Richtung. Sie schrie erbärmlich und flehte um Gnade. Doch die Männer machten sich nichts aus ihrem Flehen. Genüsslich fickten sie während der Folter Anna in Arsch und Fotze.

Nachdem sie ein paar Mal abgespritzt hatten, stoppten die Männer den Mechanismus und legten an die Stangen Handkurbeln an. Einer rammte seinen Schwanz in Anna´s, durch einen Spreitzer geöffneten Mund. Als sie seine Scheiße schmeckte, kotzte sofort auf seine Füße. Die Strafe folgte unmittelbar, denn der Mann stach mit einer dicken Nadel in ihre rechte Titte. Trotz der Fesselung bäumte Anna sich auf. Ihr Schmerzschrei hatte nichts menschliches mehr, solche brutale Schmerzen musste sie erdulden. Aber es sollte noch weitergehen.

Die beiden anderen Männer drehten jetzt an den Kurbeln. Sie stoppten aber nicht, als die Titten extrem verdreht waren, sondern drehten langsam weiter. Durch den Schwanz in ihrem Mund wurden ihre Schmerzschreie wirksam unterdrückt. Der andere Mann fickte sie derweil in den Arsch. Ihre Titten waren schon extrem verdreht, als er seinen abgespritzten Schwanz herauszog. Gleichzeitig schoss die Scheiße aus ihrem Loch und besudelte den Mann völlig. Die beiden anderen drehten weiter und letztlich wurden Anna die Titten abgedreht. Das war zu viel für sie. Anna verfiel in Agonie und hing leblos in ihren Fesseln. Langsam blutete sie aus, während die Männer sie weiter fickten.

Als Alexandra, Annas Freundin, hereingeführt wurde, hing Anna bereits tot an dem Gestell.

Alexandra wurde mit weit gespreizten Beinen auf eine Pritsche fesselt. Ein Mann zog ihre Schamlippen brutal in die Länge und knipste ein Loch hinein, durch das er anschließend einen stabilen Eisenring zog. Das Mädchen schrie fürchterlich, den ihre Fotze war vom Vortag noch arg geschwollen. Zur "Linderung" verpassten die vier ihr einen anständigen Fick, wobei sie die Schamlippen an den Ringen brutal und weit auseinander zogen.

Jetzt führten die Männer Alexandra zu einer drei Meter hohen Glasröhre. Durch eine Öffnung wurde sie in die Röhre gesteckt und ihre Ringe an einer stabilen, am Boden verankerte Kette befestigt. Die Öffnung wurde sorgfältig verschlossen und Alexandra verfiel in absolute Panik, als sie merkte, das Wasser in die Röhre geleitet wurde.

Sie schrie um Gnade und flehte die Männer, die grinsend und lachend um die Röhre standen, an, sie zu befreien. Es nützte nichts. Unaufhörlich stieg der Wasserpegel. Als das Wasser ihr Gesicht erreichte, begann sie mit den Beinen Schwimmbewegungen auszuführen. Sie hielt sich aber nur solange über Wasser, bis die Kette an ihren Schamlippen zog. Sie strampelte verzweifelt, doch sie hatte keine Chance. Alexandra tauchte immer wieder auf den Beckengrund und stieß sich mit aller noch verbliebenen Kraft ab, doch der Ring an ihrer Fotze hielt sie zurück.

Nach einer Stunde hatten sie Alexandra mehrmals wiederbelebt und sie war bereit alles zu ertragen, was die Männer noch für sie bereithielten - nur keine weiteren Foltern... BITTE!!

- Ende -

